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ob unser Urlaub voller Sonne war 
oder verregnet, lang oder kurz, ob 
wir ihn in der Nähe oder Ferne ver-
bracht haben ς eins ist vielen von 
uns wohl gemeinsam: Kaum ist der 
langersehnte Urlaub vorbei, da 
fragt man sich schnell ς wo ist er 
denn hin? 
 
Kaum wieder zu Hause, 
bricht der Alltag über 
uns herein: Wäsche 
waschen, putzen, ko-
chen, der Beruf fordert 
wieder Einsatz und 
noch dazu will alles, 
was in der Urlaubszeit liegengeblie-
ben ist, dringend erledigt werden. 
Schnell ist die Erholung aus dem 
Urlaub dem auf uns einstürmenden 
Alltag wieder zum Opfer gefallen. 
Aber es muss doch irgendwie mög-
lich sein, die Entspannung und Er-
holung aus dem Urlaub in den All-
tag hinein zu retten. 
 
Schon im Urlaub tun wir unser 
Möglichstes dafür: viele von uns 
nehmen Andenken mit ς sei es eine 
Muschel, ein Stein, ein Bild für die 
²ŀƴŘΣ ŜƛƴŜ 9ƛƴƪŀǳŦǎǘŀǎŎƘŜΧΦ bƛŎƘǘ 
zu vergessen die vielen Fotos, die 

uns an die schönsten Eindrücke und 
Momente erinnern. All das platzie-
ren wir dann meist so, dass wir es 
oft ansehen können und uns daran 
erfreuen können ς oft mit einem 
kurzen, sehnsüchtigen Seufzer 
αŀŎƘΣ ǿŀǊ Řŀǎ ǎŎƘǀƴ ŘŀƳŀƭǎάΦ  
 

Manchmal tut uns die-
ser kurze Moment der 
Erinnerung gut. Einen 
Moment lang reisen wir 
zurück, hören das La-
chen eines schönen 
Abends, erinnern uns 
an ein Essen, das be-

sonders gut schmeckte, stehen 
noch einmal vor einer beeindru-
ckenden Sehenswürdigkeit oder 
spüren die Brise am Meer. Eine Art 
Sekundenurlaub. 
 
Doch öfter schlägt die Sehnsucht 
nach der vergangenen Urlaubszeit 
um in Frust über den Alltag. Enttäu-
schung kommt auf, weil der Urlaub 
schon wieder Ewigkeiten her zu 
sein scheint, aufgefressen von den 
Anforderungen des Alltags. Ja, es ist 
wahr ς der Urlaub ist vorbei, und 
wir können das, was war, nicht ein-
fach wieder zurückholen.  

Brief an die Gemeinde  
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Aber wir können Entspannungsoa-
sen in unserem Alltag für uns ent-
decken und neu schaffen. Viel zu 
oft rennen wir durch den Tag, het-
zen von Termin zu Termin und 
übersehen die Schätze des Alltags. 
Sie liegen quasi auf der Straße, auf 
den Wegen, die wir täglich gehen 
und laden uns ein, einen Moment 
zu verweilen.  
 
Es sind kleine Dinge, die wir oft 
übersehen ς der Nebel über den 
Wiesen, ein besonders schön ge-
färbtes Blatt, die roten Äpfel am 
Baum. Es sind auch Momente, die 
wir zu schnell vergessen oder für 
selbstverständlich nehmen. Zeiten 
mit den Menschen, die wir lieben, 
Gespräche beim Kaffee oder spät 
abends am Telefon. Ein Spazier-
gang, gemeinsames Einkaufen. 

Manchmal fühlen wir uns 
auch so sehr unter Druck 
durch alles, was wir zu erle-
digen haben, dass wir die-
sen Momenten fast schon 
aus dem Weg gehen. Für 
den Sohn, der nur kurz Fuß-
ballspielen will ς im Augen-
blick keine Zeit, lass uns das 
später machen. Der Hund, 
der begeistert seinen Ball 
anbringt ς später. Die Groß-
eltern besuchen ς erst 
nächstes Wochenende. Ich 

glaube, all das sind Momente, die 
uns mitten im Alltag ein wenig Ur-
laub zurückbringen können ς wenn 
wir sie nur lassen und ihnen Raum 
geben. Sie bieten uns die Möglich-
keit, eine Auszeit zu nehmen, einen 
Moment Pause von Termindruck 
und Leistungsorientierung. Hier 
können wir einfach mal die sein, die 
wir eben sind ς eine Zeit lang die 
Seele baumeln lassen und neue 
Kraft schöpfen für das, was noch 
alles vor uns liegt.  
 
Doch manchmal ist es nicht der 
Stress, der uns auslaugt und uns die 
Kraft raubt. Manchmal sind es Er-
eignisse, die unser Leben völlig ver-
ändert haben. Für viele unter uns 
war das in den letzten Monaten der 
Tod eines geliebten Menschen. Vie-
les hat sich damit radikal verändert 

Brief an die Gemeinde  
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und diejenigen, die 
zurückgeblieben 
sind, müssen oft-
mals ihr Leben ganz 
neu ordnen. Ich 
glaube, hier gewin-
nen diese besonde-
ren Momente, die 
Schätze des Alltags 
eine ganz eigene 
Bedeutung. Ja, es 
fällt Menschen dann 
oft noch viel schwe-
rer, sie zu sehen und ihnen Raum 
zu geben. Doch sie sind die Boten 
des Lebens, die Boten desjenigen, 
der uns allen sagt: Kommt her zu 
mir, die ihr mühselig und beladen 
seid. Ich will euch erquicken. Es 
sind genau diese Momente, in de-
nen kleine Dinge wie auch nur eine 
Kerze oder andere Menschen uns 
zum Zeichen für die Schönheit des 
Lebens werden, in denen er uns 
seine Hand entgegenstreckt, um 
uns aufzuhelfen und Trost zu spen-
den.  
 
Ein Zeichen davon ist der Gottes-
dienst am Totensonntag. Wir ge-
denken derjenigen, die im vergan-
genen Jahr verstorben sind und 
entzünden Kerzen für sie ς Symbol 
dafür, dass sie nach wie vor unver-
gessen bei uns sind. Aber auch 

Symbol dafür, dass es inmitten des 
Dunkels der Trauer immer noch ein 
Licht gibt, das uns leuchtet und uns 
Hoffnung und Trost schenkt.  
 
 
Die Kerzen und ebenso die beson-
deren Momente des Alltags sind 
klein, ja, fast unscheinbar. Doch die 
Botschaft von der sie uns erzählen, 
ist umso größer: Die Liebe Gottes, 
von der uns nichts trennen kann, 
kein Stress, kein Druck, keine Äng-
ste, auch nicht Trauer und Tod. Ich 
wünsche uns allen für die nächsten 
Monate, dass wir viele dieser Boten 
des Lebens und der Liebe Gottes in 
unserem Leben entdecken. 
 
 
Ihre und Eure  

Anne Delpopolo, Pfarrerin 
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In diesem Bericht möchte ich von 
einer Reise voller spannender Er-
fahrungen, Höhen und Tiefen, be-
sonderen Momenten und Eindrü-
cken erzählen.  
 
Die Reise begann am Samstag, den 
17. Juli 2016 um 6:00 Uhr morgens 
am Frankfurter Flughafen. Wir tra-
fen uns dort mit neun weiteren Ju-
gendlichen, von denen fünf aus 
Frankfurt und drei aus Wiesbaden 
kamen. Als Gruppenleiter waren 
Peter Dennebaum (ehemaliger Vi-
kar unserer Kirchengemeinde) und 
Jessica Kogoj (Betreuerin aus der 
Kirchengemeinde in Griesheim) 
dabei. 
 
Unser Ziel war der New Yorker Flug-
hafen JFK, wo unser amerikanischer 
Gruppenleiter Ryan Henderson von 
der UCC (United Church of Christ - 
Vereinigte Kirche Christi) uns dann 
erwarten wollte. Dies sollte übri-
gens mein erster Flug seinτund 
nebenbei: Es war toll! 
 
Nach fast neun Stunden Flug lande-
ten wir um 11:00 Uhr Ortszeit in 

New York City. Von dort ging es ins 
Hotel, wo wir für eine Nacht ein-
checkten. Danach stiegen wir direkt 
in die U-Bahn und fuhren in die 
Touristen-Hochburg Manhattan. Als 
wir ausstiegen, waren wir vom An-
blick der Hochhäuser sofort über-
wältigt und hielten den Moment 
mit den Kameras fest. 
 
!ƭǎ ŜǊǎǘŜǎ ŦǳƘǊŜƴ ǿƛǊ ȊǳƳ αhƴŜ-
World-Trade-/ŜƴǘŜǊάΣ Řŀǎ ŀƴ ŘŜǊ 
Stelle des am 
11. September 2001 
bei Terroranschlä-
gen zerstörten 
World Trade Cen-
ters errichtet wur-
de. Es ist 541,3 Me-
ter hoch und damit 
das höchste Gebäu-
de der Stadt. Wir 
fuhren auf 406  
Meter Höhe bis zum 
Aussichtsstockwerk. 
So hoch das auch 
klingt und ist - die 
Hochhäuser um uns 
herum waren nicht 
viel kleiner.  

Gemeindeleben  

Beeindruckende Reise  
 
Erfahrungsbericht des Jugendaustausches der EKHN und UCC  
von Heiko Pludra 

One-World-Trade-Center 

https://de.wikipedia.org/wiki/Terroranschl%25C3%25A4ge_am_11._September_2001
https://de.wikipedia.org/wiki/Terroranschl%25C3%25A4ge_am_11._September_2001
https://de.wikipedia.org/wiki/Terroranschl%25C3%25A4ge_am_11._September_2001
https://de.wikipedia.org/wiki/World_Trade_Center
https://de.wikipedia.org/wiki/World_Trade_Center
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Da wir New York bereits am nächs-
ten Tag wieder verlassen würden, 
lautete unser Motto: Trotz Jetlag so 
viel wie möglich sehen und mitneh-
men. Und wir waren gut! Haben an 
diesem einen Tag:  
* Downtown Manhattan besichtigt 
* die Wall Street gesehen 
* eine Fähre genommen, von der 

aus wir die Freiheitsstatue be-
staunen konnten  

* den Broadway erkundet 
 
Zwischendurch haben wir immer 
mal den Jetlag mit einem Becher 
Kaffee bekämpft und beendeten 
diesen Tag voller großartiger Ein-
drücke auf dem Times Square bei 
Nacht, wo wir uns in Gesellschaft 
von Spiderman und Harry Potter 
von den Lichtreklamen anstrahlen 
ließen.  
 
Am nächsten Tag fuhren wir mit 
einem riesigen Zwölfsitzer-Van 
nach Upstate New York, genauer 
gesagt nach Rochester/Webster am 
Lake Ontario, wo wir in der Kirche 
der UCC unsere erste Woche 
verbringen sollten. Wir nächtigten 
in bester Jugendfahrt-Manier sie-
benmal in Schlafsäcken auf feins-
tem Kirchenboden, der glücklicher-
weise mit Teppich ausgelegt war.  
 

Da wir nicht im Urlaub waren, ha-
ben wir gemeinsam mit sechzig 
amerikanischen Jugendlichen in der 
ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜƴ αaƛǎǎƛƻƴ ²ŜŜƪά ŜƘπ
renamtlich gearbeitet. Wir haben 
unter anderem Waisenhäuser be-
sucht, für bedürftige Menschen 
Gartenarbeit gemacht, Stadtparks 
wieder auf Vordermann gebracht 
und Flüchtlingen beim Englisch ler-
nen geholfen. 
 
Abschluss und Höhepunkt dieser 
anstrengenden, aber befriedigen-
den Woche, war der Besuch der 
Niagara-Fälle, die nur 1 ½ Stunden 
Autofahrt entfernt waren.  
 
Nach dieser ersten Woche machten 
wir uns nachts um 2:30 Uhr in un-
serem Van auf den Weg zum Flug-
hafen in Buffalo, den wir gegen 
4:00 Uhr erreichten. Von dort flo-
gen wir nach Orlando ins Disney 
World, wo das NYE (National Youth 

Niagara-Falls 



 

 9 

Gemeindeleben  

Event ς Nationale Jugend Veran-
staltung) stattfand. Diese Veran-
staltung kann man sich so vorstel-
len: 6000 Jugendliche und ihre Ge-
meindepädagogen treffen sich auf 
einem Jugendkirchentag in einem 
Kinder- und Jugendparadies. Das 
Ganze bei über 36 Grad. Zum Glück 
gab es an jeder Ecke Klimaanla-
ƎŜƴΧ 
 
In Amerika erschien mir alles, be-
sonders an diesem Jugendkirchen-
tag, überdimensioniert. Ob es das 
Essen oder aber der Festsaal mit 
сΦллл {ƛǘȊǇƭŅǘȊŜƴ ǳƴŘ ол .ǳŦŦŜǘǎ 

war, in dem wir aßen- alles war rie-
sig. Die Gottesdienste fanden unter 
der Begleitung von Live-Bands statt, 
es gab Workshops über Gott und 
die Welt und viele Gastredner, die 
spannendes aus ihrem Leben zu 

National Youth Event: 6.000 Jugendliche 
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erzählen hatten. Da war beispiels-
weise der junge Mann, der mit sei-
ner Familie aus Syrien geflüchtet 
war und nun, trotz aller Schwierig-
keiten, an der größten Technik-
Universität im Land studiert oder 
der 14- jährige Junge, der schon für 
über 200 Charity-Organisationen 
Vertreter und Werbeträger war.  
 
Die Eindrücke waren unglaublich. 
Lebendige Gottesdienste mit viel 
Gesang, Tanz, Klatschen und hin 
und wieder einer Polonäse. Dann 
Disney World selbst mit dem welt-
berühmten Schloss seines Logos, 
Donald, Mickey Mouse und Co... 
 
Die Tage vergingen wie im Flug und 
so hieß es nach einer Woche wie-
der Abschied nehmen von den 
amerikanischen Jugendlichen (mit 
denen wir durch die sozialen Me-
dien in Verbindung bleiben wollen) 
und weiter zum letzten Punkt der 
Reise: Orlando. Dort fand am Sams-
tag, den 30. Juli.2016 der Ab-
schlussgottesdienst mit 6000 Teil-
nehmern statt. Das Ganze inklusive 
Abendmahl und einem spontanen 
Auftritt von uns, bei dem wir, ge-
meinsam mit anderen deutschen 
WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴΣ α!ǳŦ ǳƴǎά Ǿƻƴ !ƴŘǊŜπ
as Bourani zum Besten gaben. Die-
se Jugendlichen kamen aus ande-

ren regiona-
len Kirchen-
verbänden 
wie zum Bei-
spiel Bre-
men, Baden 
oder Sachsen
-Anhalt und 
waren eben-
falls von der 
UCC für di-
verse Aktio-
nen eingela-
den worden. 
 
Direkt nach 
dem Gottes-
dienst ging 
es direkt mit 
dem Shuttle-
Bus zum 
Flughafen in Orlando, von wo aus 
wir nach einer Zwischenlandung in 
New York wieder nach Frankfurt 
fliegen sollten. An der Ostküste 
tobte zu diesem Zeitpunkt ein riesi-
ger Sturm, so dass unser Flug nach 
New York vier Stunden Verspätung 
hatte und wir uns zunächst über die 
gewonnene Zeit freuten. Diese 
Freude machte jedoch schnell der 
Ernüchterung Platz, als wir bemerk-
ten, dass wir dann möglicherweise 
unseren Anschlussflug verpassen 
könnten. Und so war es. Wir lande-

Gottesdienst beim  
National Youth Event 
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ten in New York, sechs Minuten 
nachdem unser Flugzeug Richtung 
Frankfurt abgehoben war. 
Während wir auf unser Gepäck 
warteten, stellte sich heraus, dass 
uns weder ein Hotel noch ein 
Hostel als Übernachtungsmöglich-
keit gestellt werden konnte, da 
durch den Sturm insgesamt 3.000 
tŀǎǎŀƎƛŜǊŜ ŀƳ αWCYά ƎŜǎǘǊŀƴŘŜǘ 
waren. Wir würden also die Nacht 
auf dem New Yorker Flughafenbo-
den verbringen.  
 
Da unser Flieger erst abends um 
20:55 Uhr abfliegen sollte, stellte 
sich die Frage, wie wir denn diesen 
Tag verbringen könnten. Peter hat-
te noch Kontakte durch seine Zeit 
in den USA und so lud uns seine 
ehemalige Kirchengemeinde zu sich 
ein, welche direkt am Strand gele-
gen war. Dort erlebten wir einen 
schönen Gottesdienst und sehr of-
fene Menschen, die uns spontan 
unterstützen, uns anboten bei Ih-
nen zu duschen und auch zu schla-
fen, weil die Nacht auf dem Boden 
doch nicht das Wahre wäre. Außer-
dem versorgten sie uns mit Pizza 
und verschiedenen anderen Lecke-
reien, die uns klar machten, warum 
ŘƛŜ ¦{! Řŀǎ ΣΣŘƛŎƪǎǘŜά [ŀƴŘ ŘŜǊ 
Welt ist. Am Nachmittag wurden 
wir zum Flughafen gefahren, von 

wo aus wir dann mit einem Tag 
±ŜǊǎǇŅǘǳƴƎ Řŀǎ α[ŀƴŘ ŘŜǊ ǳƴōŜπ
ƎǊŜƴȊǘŜƴ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴά ǾŜǊƭƛŜǖŜƴΦ  
 
Diese Reise war für mich etwas 
ganz Besonderes. Bis vor ein paar 
Monaten hatte ich noch nichts da-
von geahnt, ich hatte zwar immer 
mal davon geträumt in die USA zu 
reisen, daran aber nie wirklich ge-
glaubt.  
 
Ich wurde dadurch einmal mehr 
daran erinnert: Man darf wirklich 
nie vergessen zu glauben, was übri-
gens auch das Motto des NYE war. 
Man kann alles Mögliche schaffen, 
wenn man nur daran glaubt und 
dafür arbeitet!  
 
Ich möchte nochmal Ralf Skähr-
Zöller danken, denn er war es, der 
mir von diesem Austauschpro-
gramm berichtet hat. Ich danke 
auch Peter Dennebaum, Ryan Hen-
derson und allen anderen, die mich 
auf dem Weg dorthin begleitet ha-
ben und natürlich der EKHN und 
der UCC, die dieses wunderbare 
Programm bereitstellen, durch das 
man so viel lernen und unvergessli-
che Erfahrungen sammeln kann.  
 
Heiko Christoph Pludra 
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JULEICA, das ist die Abkürzung für 
Jugendleiterkarte. Die Teilnehmer 
und Teilnehmerinnen bekommen 
eine Basisausbildung (Ev. Stadtju-
gendpfarramt) in Gruppenpädago-
gik, Spielpädagogik, Projektplanung 
Praxisreflexion, Kinderschutz, 
Recht, Erster Hilfe, Medienarbeit 
und vielem mehr. Daniel Sistig, Hei-
ko Pludra, Sonja Vetter, Katharina 
Brodanac und Jasmin Eggert haben 
diese Ausbildung mit Erfolg absol-
viert. Sie sind jetzt qualifizierte eh-
renamtliche Jugendleiter und Ju-
gendleiterinnen. Dazu einen herzli-
chen Glückwunsch. 
 
Seit langem begleiten sie die päda-
gogische Arbeit im Planungsbezirk. 
Sie führten verschiedene Ferien-
spiele mit durch, trainierten mit 
Kindern im Kindermitmachcircus 
Sonnenschein, sind auf Konfifreizei-
ten als Teamer beteiligt, planten 
und führten Projekte und Kinder-
freizeiten durch. Hier ist das Team 
auf dem Gruppenbild der Kinder-
ŦǊŜƛȊŜƛǘ ƛƴ DƛŜǖŜƴ α{ƻƳƳŜǊΣ {ƻƴƴŜ 
ǳƴŘ !ōŜƴǘŜǳŜǊάΣ ŘƛŜ ƛƳ {ƻƳƳŜǊ 

2016 stattfand, zu sehen. Es macht 
Spaß, mit Euch, Daniel, Heiko, Son-
ja, Katharina und Jasmin intensiv 
zusammen zu arbeiten. Für viele 
gute gemeinsame Projekte und Rei-
sen einen dicken Dank. 
 
Ich wünsche Euch für Eure weitere 
Arbeit weiter ein gutes pädagogi-
sches Gespür, kreative Ideen, span-
nende Reisen und viel Freude an 
Kinder- und Jugendgruppen. Gottes 
reicher Segen wird Eure Arbeit be-
gleiten.  
 
Ralf Skähr-Zöller 

JULEICA: Herzlichen Glückwunsch!  
 
Fünf Jugendliche des Planungsbezirks qualifizieren sich  
für die Jugendleiterkarte 

JULEICA-Gruppenfoto 
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Vom 23. Juni bis 1. August waren 
wir zum Zelten an der Adriaküste 
im Badeort Lugano, dieser liegt zwi-
schen Venedig und Triest, um das 
sommerliche Italien kennenzuler-
nen. Wir, dies ist eine Gruppe von 
16 Jugendlichen und einem Team 
von vier Betreuern/innen. 
 
Unser Zeltplatz lag in der Nähe vom 
Strand, - und wir mussten uns an 
das laute Zirpen der Grillen, die 
vielen Menschen und die warmen 
Temperaturen gewöhnen. Nach 
einer kurzen Eingewöhnungszeit 
waren wir schnell fit, so dass wir 
lange Radtouren entlang der Küste 
und nach Bibione unternehmen 
konnten. Die Räder waren gemütli-
ŎƘŜ α5ǊŀƘǘŜǎŜƭάΣ ǎƻ Řŀǎǎ Ŝǎ ǎŎƘƻƴ 
eine kleine Herausforderung war, 
lange Strecken zu fahren. Dies wur-
de von der Grup-

pe sehr 
sportlich 
gemeistert. 
Und wir haben täglich den Strand 
genossen, sind mit Booten aufs 
Meer gefahren und haben ein gutes 
Stück sommerliche Leichtigkeit er-
lebt. Höhepunkt der Reise war der 
Besuch der Lagunenstadt Venedig, 
mit all ihrer Kunst, Buntheit, den 
Kanälen, kleinen Brücken und den 
alten Palästen. Wir haben viel Son-
ne getankt - für kommende kalte 
Tage. Alle sind wieder gesund und 
munter zurück und ich danke Ka-
tharina Eisenreich, Jasmin Eggert 
sowie Milena Zöller für die intensi-
ve Zusammenarbeit, so manchen 
Spaß und all die guten Erlebnisse.  
 
Ralf Skähr-Zöller 

Bella Italia  
 
Eindrücke der Beach and Biketour 2016 

JULEICA-Gruppenfoto 
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Mitte Juni trafen wir uns mit einer 
Gruppe von interessierten Men-
schen, um zu überlegen, wie die 
Gestaltung unserer gemeindlichen 
Urnengrabstätte auf dem Grieshei-
mer Friedhof aussehen soll. Für die 
Begleitung dieser Überlegungen 
konnten wir den Bildhauer Joachim 
Kreutz gewinnen, der sowohl große 
Erfahrung in der Entwicklung sol-
cher Projekte hat, aber auch durch 
seine Tätigkeit Hinweise zur Umset-
zung verschiedener Ideen geben 
kann. Wir waren uns nicht sicher, 
wie viele Treffen wir brauchen wür-
den, um eine Gestaltungsidee zu 
entwickeln und uns auf einen Ent-
wurf zu einigen.  
 
Die Atmosphäre war gut und 
schnell kam eine Idee zustande, wie 
unsere Grabstätte gestaltet werden 
soll. Ich war überrascht davon, dass 
wir schon an diesem Nachmittag, 
noch vor Ablauf der gesetzten Zeit, 
die Vorstellung eines Entwurfs in 
unseren Köpfen hatten. Aber nicht 
nur mir erging es so. Herr Kreutz 
brachte ebenfalls seine Verwunde-
rung zum Ausdruck. Denn norma-

lerweise braucht es längere Zeit 
und einen langen Entwicklungspro-
zess, bis eine Gruppe an dem Punkt 
angekommen ist, den wir an die-
sem Samstag im Juni erreicht hat-
ten.  
 
Vieles ist schon klar: Die Grabfläche 
soll den Bezug zur Gemeinde Frie-
den und Versöhnung deutlich ma-
chen. Ein Monument stellt in abge-
wandelter Form den segnenden 
Christus aus unserer Kirche dar. Es 
soll eine Sitzfläche geben und auf 
zwei Stehlen sollen die Namen der 
hier beigesetzten Menschen ste-
hen. Sitzfläche und Einfriedung 
werden aus den gleichen Steinen 

Gemeinschaftsgrab nimmt Gestalt an  
 
Ergebnisse des Gemeindeworkshops im Juni 2016 

Joachim Kreutz an der Griesheimer Grabfläche 
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 Monatsspruch  
 September 2016  
 
 Gott spricht:  
 Ich habe dich  
 je und je geliebt,  
 darum habe ich dich  
 zu mir gezogen  
 ŀǳǎ ƭŀǳǘŜǊ DǸǘŜΦ 
 Jeremia 31,3 

Gemeindeleben  

wie die Kirche sein. Die Nutzungs-
gebühr und die Bestattung sind 
Kosten, die sich im unteren Preis-
segment bewegen und in deren 
Höhe gegebenenfalls das Sozialamt 
aufkommen muss.  
 
Vielleicht begeistert Sie die Idee 
unseres Gemeinschaftsgrabes. Das 
wäre schön! Und wenn Sie Ihre Be-
geisterung dahin bringt zu überle-
gen, ob Sie das Projekt finanziell 
unterstützen sollen, sagen wir: Ger-
ne! Spenden können Sie auf das 
Konto bei der Frankfurter Sparkas-
se, IBAN: DE68 5005 0201 0000 
4068 99, Rentamt im Ev. Regional-
verband überweisen. Wir freuen 
uns über jede Unterstützung!  
 
Wenn Sie sich näher informieren 
möchten, haben Sie auf dem Stadt-
teilfest die Gelegenheit dazu. Am 

Sonntag, den 11. September stehen 
der Künstler Herr Kreutz und Ver-
antwortliche aus der Gemeinde für 
Anfragen und Erläuterungen zur 
Verfügung. Wir freuen uns, wenn 
Sie Interesse haben und auch an 
diesem Tag unseren Stand besu-
chen.  
 
Monika Astrid Kittler 

Modell des Monuments auf der Grabfläche  

© epd-Bild 
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Gemeindeleben  

Es war einer der Tage im Juli, an 
denen man mit Sturzregen oder 
auch mit brütendem Sonnenschein 
rechnen musste. Aber wir hatten 
Glück. Weder regnete es, noch 
mussten wir in der Sonne schwit-
zen, als wir im Rahmen unserer  
UHU-Treffen unseren Ausflug mit 
dem Velotaxi unternommen haben.  
 
Mit Gemeindegliedern aus Dreifal-
tigkeit, Frieden und Versöhnung 
trafen wir uns an der Dreifaltig-
keitskirche, um uns mit den vorbe-
stellten Velotaxen durch den Kuh-
wald, das Rebstockviertel und das 
Europaviertel fahren zu lassen.  
 
Die Tour wurde zu einem Erlebnis. 
Vorbei an der Seniorenwohnanlage 
am Rebstock fuhren wir in Richtung 
Europaviertel, durch viele verschie-
dene Straßen, bis hin zum Skyline 
Plaza. Einige waren überrascht, wie 
sehr sich das Wohngebiet um sie 
herum verändert hat. Straßen und 
hohe Wohnblocks sind dort, wo 
früher Brachland, Gärten oder 
Bahnanlagen gewesen waren. Die 
Gegend zwischen Kuhwald und Gal-

lus hat ein völlig neues Gesicht be-
kommen.  
 
Für die, die ihr Umfeld lange nicht 
erkunden konnten, war es wie ein 
Sprung durch die Zeit oder ein Be-
ǎǳŎƘ ƛƴ ŜƛƴŜǊ ŦǊŜƳŘŜƴ {ǘŀŘǘΦ α²ƛŜ 
schön, dass wir diese Fahrt ge-
ƳŀŎƘǘ ƘŀōŜƴάΣ ǎŀƎǘŜ ŜƛƴŜ ŘŜǊ CǊŀǳπ
ŜƴΣ αƛŎƘ ƘŅǘǘŜ Řŀǎ ƴŜǳŜ ±ƛŜǊǘŜƭ ǎƛπ
cher nicht kennengelernt, denn ich 
kann diese weiten Wege nicht 
ƳŜƘǊ ƎŜƘŜƴΗά ²Ŝƛƭ ŘƛŜǎ ŘƛŜ .ŜǎǘŅǘƛπ
gung auch anderer Teilnehmenden 
bekam, freut es mich, dass wir die-
sen kleinen gemeinsamen Ausflug, 
unternommen haben. 
  
Monika Astrid Kittler 

Kleine Reise in die Zukunft  
 
α¦I¦ǎά ƳŀŎƘŜƴ ±ŜƭƻǘŀȄƛ-Fahrt durch neue und entstehende 
Wohngebiete rund um das Gallus 

ĂUHUSñ unterwegs 
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Gemeindeleben  

Achtung! Jetzt ist Schluss!  
 
Dies könnte die letzte Ausgabe des Friedensboten 
im gewohnten Layout sein! Annika Ollrog, die bis 
jetzt das Layout übernommen hat, gibt diese eh-
renamtliche Arbeit nach fast sechs Jahren ab. Sie 
hat sehr viel Energie und Liebe in jede Ausgabe des 
Friedensboten gesteckt ς was an jeder Seite zu spüren war. Dafür sei 
ihr ein riesiges Danke gesagt. 
 
 

Nun brauchen wir dringend eine(n) Nachfolger(in)!  
 
 
Wir bieten: 
* ein Redaktionsteam, das jede Ausgabe des Friedensboten plant. 
* eine Phase der Einarbeitung 
* enge Kooperation mit denen, die die Beiträge schreiben 
 
Wir suchen jemanden, der/die 
* fit in Textverarbeitung am PC ist und sich mit dem Office-

Programm Publisher auskennt bzw. sich darin einarbeiten möchte 
* Spaß am Layouten von Texten hat und ein Händchen für Bilder und 

andere Ergänzungen hat 
* pro Ausgabe 20 bis 30 Stunden ehrenamtlich daran arbeiten kann 
 
Es gibt vier Ausgaben pro Jahr. Nach Redaktionsschluss bleiben rund 
zwei bis drei Wochen Zeit, in denen das Layout gemacht werden 
muss. Dann geht die Ausgabe in den Druck. Wer Interesse hat, aber 
noch ein paar Fragen klären möchte, kann sich gerne an mich  
wenden. 
 
Pfarrerin Anne Delpopolo 
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Gemeindeleben  

Freud und Leid  

Trauungen  
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Mark und Janine Corrigan, geb. Gebhard 
Holger Lichtenthäler und Sabine Christine Bernhardt 
Patrick und Katja Schlump, geb. Hofmann 
Philipp Joachim und Helene Currle, geb. Hirsch 
Robert Knorrn und Svenja Teichmann-Knorrn,  
geb. Teichmann 

Svenja Teichmann-Knorrn 
und Robert Knorrn 

Patrick und Katja 
Schlump 

Janine und Mark Corrigan 

Sabine Bernhardt und 
Holger Lichtenthäler  
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Gemeindeleben  

Lisa Grund geb. Rühl (86) 
Willi Lettkemann (83) 
Clotilde Becker geb. Pletsch (96) 
Monika Köth (53) 
Renate Avemarie geb.Ostertag (80) 
Eduard Libich (89) 
Lotte Pfisterer geb. Ziegler (88) 
 

Bestattungen  
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Charleen Döllinger-Mallebré 
Leon Rahael Schrödl 
Tanita Melina Dreher 
Amraei Saloumeh 
Tarokh Omid 
Nisha Schilling 
Nilay Schilling 
Kiran Schilling 
Jana Richter 
Devin Reisich 
Lian Reisich 
Esmail Soltani 
Lewis Krawczyk 
Mika Jonas Ollrog 
Ian Logan Schunk 
Elias Alexander Held 
Sabrina Held 
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Taufen  
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Geburtstage im September, Oktober  

20  

Gemeindeleben  

20  

1. Sep. Emilian Lint  89 Jahre 

5. Sep. Heinrich Richter  94 Jahre 

7. Sep. Herbert Günther  80 Jahre 

9. Sep. Harald Leibenguth  82 Jahre 

12. Sep. Luise Geyer  82 Jahre 

14. Sep. Eva Reichwehr  82 Jahre 

17. Sep. Gerhard Jobst  85 Jahre 

19. Sep. Inge Schabel  83 Jahre 

20. Sep. Anneliese Kämpf  85 Jahre 

22. Sep. Elfriede Scherer  80 Jahre 

23. Sep. Heinz Fritzsche  80 Jahre 

24. Sep. Marlies Braun  87 Jahre 

24. Sep. Eduard Libich  90 Jahre 

25. Sep. Willi Schlegel  84 Jahre 

25. Sep. Ruth Richter  85 Jahre 

25. Sep. Johanna Müller  98 Jahre 

26. Sep. Renate Pudert  80 Jahre 

28. Sep. Wilhelmine Steckel  94 Jahre 

30. Sep. Margarete Schmidt  83 Jahre 

30. Sep. Irma Lütge  90 Jahre 

      

2. Okt. Margarete Rabe  93 Jahre 

5. Okt. Wilma Hergenröder 86 Jahre 

8. Okt. Klaus Paul  80 Jahre 

10. Okt. Anni Walther  84 Jahre 

11. Okt. Anna Sabbarth  86 Jahre 

14. Okt. Margot Mushtag  89 Jahre 

17. Okt. Elise Möller  88 Jahre 

18. Okt. Karl Perrot  82 Jahre 

18. Okt. Maria Tieke  101 Jahre 
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Wir gratulieren den Geburtstagskindern     
und wünschen ihnen Gottes Segen!  

 21 

Gemeindeleben  
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... und November  

19. Okt. Gerda Kunold  80 Jahre 

19. Okt. Hans Glasze  84 Jahre 

19. Okt. Otto Hentrich  96 Jahre 

21. Okt. Herta Adam  94 Jahre 

24. Okt. Waltraud Weber  87 Jahre 

25. Okt. Christine Ruff  82 Jahre 

29. Okt. Helga Leibold  83 Jahre 

30. Okt. Eva Muster  89 Jahre 

      

1. Nov. Wilhelmine Hentrich  91 Jahre 

2. Nov. Renate Welsch  80 Jahre 

2. Nov. Elfriede Hartmann  84 Jahre 

3. Nov. Liesel Weil  80 Jahre 

5. Nov. Lydia Jobst  81 Jahre 

5. Nov. Wolfgang Greulich  86 Jahre 

5. Nov. Anneliese Krejcik  91 Jahre 

6. Nov. Rudolf Nietzsch  81 Jahre 

6. Nov. Norbert Breitfeld  82 Jahre 

9. Nov. Erika Peusch  92 Jahre 

10. Nov. Ingeborg Voll  82 Jahre 

13. Nov. Hildegard Becker  99 Jahre 

14. Nov. Erika Schöpe  84 Jahre 

16. Nov. Hannelore Plath  82 Jahre 

18. Nov. Christa Sowade  88 Jahre 

26. Nov. Nelda Weihrauch  81 Jahre 

28. Nov. Christel Lüpnitz  86 Jahre 

28. Nov. Minna Pfäffle  95 Jahre 

30. Nov. Joachim Kaiser  87 Jahre 
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Liebe Schwestern und Brüder, 
 
die Ferien sind vorüber und so lang-
sam kommen alle wieder aus dem 
Urlaub zurück. Wenn man genau 
hinschaut, kündigt sich auch schon 
der Herbst an manchen Bäumen 
und Büschen an. Ich hoffe, Sie alle 
hatten eine geruhsame Zeit oder 
nutzen die Spätsommerphase noch, 
um erholsame Tage zu finden. 
Trotz der Ferienruhe war die letzte 
Zeit in unserer Gemeinde wieder 
sehr ereignisreich. Vieles wurde 
erledigt und auch einiges neu ange-
stoßen. Wohl ganz wichtig und sehr 
freudig für uns: Unsere liebe Pfarre-
rin Anne Delpopolo ist wieder da! 
Wir freuen uns sehr! Komplettiert 
sie doch jetzt, nach ihrem Mutter-
schutz, zusammen mit Pfarrer Nulf 
Schade-James und auch mit unse-
rer Vikarin Katharina Eisenreich 
wieder unser tolles Pfarrteam. Wir 
sind mit diesem Gespann sehr ge-
segnet! 
 
¦ƴǎŜǊ tǊƻƧŜƪǘ αGemeindegrabά 
nimmt weiter Formen an (siehe 
Bericht) und auch die Renovierung 

der Kirche schrei-
tet voran. Immer 
wenn ich ihn sehe, 
versichert mir der 
Bauleiter, dass es 
bei dem Einwei-
hungstermin zum 
1. Advent bleibt. 
αDƻǘǘ ōŜŦƻƘƭŜƴάΣ 
kann man da nur 
sagen. 
 
Unsere Pröpstin Gabriele Scherle 
besuchte im Juli einen Gottesdienst 
unserer Vikarin Katharina Eisen-
reich, um sich ein Bild über die an-
gehende Pfarrerin zu machen. In 
einer sehr lebhaften und netten 
Diskussion hat sie diesen Gottes-
dienst dann im Anschluss mit der 
Gemeinde analysiert und - zu Recht 
- sehr viele lobende Worte für Ka-
tharina gefunden. Dass unserer 
Pröpstin dabei die Herzlichkeit in 
unserer Gemeinde besonders auf-
gefallen ist, freut uns alle natürlich 
sehr. 
 
Im Juli war unsere Gemeinde wie-
ŘŜǊ ǇǊƻƳƛƴŜƴǘ ōŜƛƳ αChristopher-

Aus dem Kirchenvorstand  

Neues aus dem Kirchenvorstand  
 
Erlebnisse und Entscheidungen  

Pröpstin Gabriele Scherle 
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Aus dem Kirchenvorstand  

Street-Dayά ǾŜǊǘǊŜǘŜƴΦ 
Wie in den zurücklie-
genden Jahren auch, 
führte unsere Gemein-
de mit einer großen 
Kirchenfahne und unse-
rer riesigen Regen-
bogenflagge die Parade 
der Schwulen und Les-
ben in Frankfurt an. 
Schön, dass sich unsere 
Gemeinde so engagiert 
an dieser fröhlichen 
αCǊŜƛƘŜƛǘǎŘŜƳƻƴǎǘǊŀ-
ǘƛƻƴά ŦǸǊ Ŝƛƴ ǘƻƭŜǊŀƴǘŜǎ 
Frankfurt beteiligte. 
 
Ende Juni hat der Kir-
chenvorstand, wie üb-
lich, an der Konfirma-
tion in unserer Kirche 
teilgenommen. Ganz 
tolle junge Menschen 
sind jetzt vollwertige 
und stimmberechtigte 
Mitglieder der Gemein-
de. Und die nächste 
Generation wurde jetzt 
schon Ende August vor-
gestellt - dieses mal wieder eine 
richtig große Gruppe. 19 junge 
Menschen, die in diesem Jahr - 
nach Gottes Willen - in ihrem Glau-
ben wachsen werden. Wir heißen 
Euch herzlich willkommen und freu-
en uns auf Euch! 

Der Kirchenvorstand hatte sich in 
seiner Sitzung im Juni schwerpunkt-
mäßig mit der Konfiarbeit beschäf-
tigt. Wir freuen uns sehr über die 
vielfältigen Angebote, die unsere 
Konfirmandinnen und Konfirman-
den erhalten. Es wird hier sehr gute 

Unsere Gemeinde beim CSD 

Die neuen Konfirmandinnen und Konfirmanden 
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Arbeit geleistet, für die wir sehr 
dankbar sind. Der Kirchenvorstand 
strebt an, sich auch intensiver in 
diese Arbeit mit einzubringen und 
es wurde verabredet, auch  
für die Eltern der Konfirmandinnen 
und Konfirmanden Angebote zu 
schaf-fen. Für viele der Eltern ist  
die Konfirmation ihrer Kinder nach 
Jahren wieder der erste Kontakt  
zur Kirche. Wir wollen dies nutzen 
und auch die Eltern herzlich zur 
Teilnahme und zur Glaubensarbeit 
ermuntern. 
 
 

Breiten Raum während unserer 
Beratungen nahm daneben die Fra-
ƎŜ αFotografieren im Gottesdienstά 
ein. Im Zeitalter der stets einsatzbe-
reiten Smartphones, Handys oder 
Digitalkameras ist dies ein Thema, 
welches insbesondere bei Taufen 
immer sehr präsent ist. Es ist natür-
lich verständlich, dass diese ja von 
unseren Pfarrern immer sehr liebe-
voll gestalteten Gottesdienste fest-
gehalten werden wollen. Aber es ist 
auch vermehrt zu beobachten, dass 
bei dem vielen Hantieren mit den 
technischen Geräten die Feierlich-
keit verloren geht und insbesonde-

                    
 

         
KFZ-REPARATUR 

 
 

Frankenallee 105         60326 Frankfurt a.M. 
Telefon: 069 - 39 13 30 

Email: Langefeld-Ffm@t-online.de 
www.Kfz-Langefeld.de 

KfZ-Techniker Meister  
Pascal Hlavinka 

Aus dem Kirchenvorstand  
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Aus dem Kirchenvorstand  

re die Angehörigen, die fotografie-
ren, gar nicht mehr die Würde des 
Augenblicks und die Anwesenheit 
Gottes bei dem Sakrament der Tau-
fe wahrnehmen können. 
 
Wir haben aber vor diesem Hinter-
grund Abstand davon genommen, 
das Fotografieren im Gottesdienst 
ganz zu untersagen. Auch, wenn es 
einige bei uns gab, die dies befür-
wortet hätten (ich zähle auch da-
zu). Es bleibt aber dabei: Das Foto-
grafieren im Gottesdienst ist mög-
lich! Wir haben allerdings unsere 
Pfarrer gebeten, im Taufgespräch 
und zu Beginn eines Taufgottes-
dienstes darauf aufmerksam zu ma-
chen, dass nach dem Gottesdienst 
gerne noch die Möglichkeit be-
steht, Fotos zu machen und man 
sich doch während der Taufe bitte 
ganz auf den Gottesdienst konzent-
rieren sollte. Oft reicht es ja aus, 

wenn nur ein Familienmitglied für 
das Fotografieren zuständig ist und 
die Bilder dann weitergegeben wer-
den. Dann können die vielen ande-
ren Handys auch mal getrost für 
eine Stunde in der Tasche bleiben. 
 
Aber wir als Kirchenvorstand haben 
nicht nur eifrig geplant und disku-
tiert. 
 
Wir waren auch in diesem Jahr un-
ter anderem wieder fröhlich bei 
Nulf und David Schade-James im 
Garten zum Grillen eingeladen. In 
dieser gastlichen Atmosphäre wur-
de zwar auch viel geredet und Plä-
ne geschmiedet, aber auch ganz 
viel gelacht und Geschichten er-
zählt. Es ist schön, dass David und 
Nulf ein so offenes Pfarrhaus in un-
serem Stadtteil leben. Insbesonde-
ǊŜ ŀǳŎƘ ŀƳ α/ƘǊƛǎǘƻǇƘŜǊ-Street-

Kirchenvorstand bei David und Nulf Schade-James 
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5ŀȅά ƭŅǳŦǘ Řŀǎ tŦŀǊǊƘŀǳǎ Ƨŀ Ŧŀǎǘ ǾƻǊ 
unterschiedlichen Menschen über. 
Danke für diese Gastfreundschaft! 
 
Nun bereiten wir uns auf unsere 
jährliche Klausurtagung vor. Im 
Oktober fährt der Kirchenvorstand 
mit einem Teil der hauptamtlichen 
Mitarbeiter für ein Wochenende 
nach Herborn. Die Überschrift für 
ŘƛŜǎŜ ½Ŝƛǘ ƭŀǳǘŜǘ αрлл WŀƘǊŜ wŜŦƻǊπ
Ƴŀǘƛƻƴ нлмтάΦ aƻƴƛƪŀ YƛǘǘƭŜǊΣ !ƴƴŜ 
Delpopolo und ich sind schon in 
den Vorbereitungen dazu. Wir wol-
len dabei dieses Thema zum einen 
theologisch beleuchten (was be-
deutet es, in unserer heutigen Zeit, 
evangelisch zu sein) und zum ande-
ren aber auch ganz konkrete Pla-
nungen (wann, wo und wie feiern 
wir im Gallus das Reformationsjubi-
läum) besprechen. Über unsere 
Ergebnisse berichte ich dann in der 
nächsten Ausgabe unseres Frie-
densboten. 
 
Bis dahin wünsche ich Ihnen schöne 
Herbsttage. Besonders wünsche ich 
Ihnen, dass auch Sie an dem bevor-
ǎǘŜƘŜƴŘŜƴ αErntedankfestά DǊǳƴŘ 

finden, sich über Gelungenes zu 
freuen.  
 
Wir als Kirchenvorstand haben ganz 
großen Grund zur Freude und zur 
Dankbarkeit! Sehen wir doch im-
mer wieder, wie unsere Arbeit viele 
und segensreiche Früchte in unse-
rer Kirche, in unseren Kindergärten, 
bei der Jugend- und der Senioren-
arbeit, den Kindergottesdiensten, 
im Gemeindebüro, im Chor und 
vielen anderen Aktivitäten trägt. 
 
αΧŘƻŎƘ ²ŀŎƘǎǘǳƳ ǳƴŘ DŜŘŜƛƘŜƴ 
ǎǘŜƘǘ ƛƴ ŘŜǎ IƛƳƳŜƭǎ IŀƴŘά ƘŜƛǖǘ 
es in dem schönen Erntedanklied 
von Matthias Claudius (EKG 508). 
Wir wissen, dass alles, was gelingt, 
aus seiner liebenden Hand kommt. 
Und so stimmen wir als Kirchenvor-
stand gerne mit ein, wenn es heißt 
αŀƭƭŜ DǳǘŜƴ DŀōŜƴ ƪƻƳƳǘ ƘŜǊ Ǿƻƴ 
Gott dem Herrn, drum dankt ihm, 
dankt, drum dankt ihm dankt, und 
ƘƻŦŦǘ ŀǳŦ ƛƘƴΧά. 
 

 

Herzlichst  

Ihr Arne Knudt 

Aus dem Kirchenvorstand  
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Aus dem Kirchenvorstand  
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Monatsspruch November 2016  

 
Umso fester haben wir  

das prophetische Wort,  
und ihr tut gut daran,  
dass ihr darauf achtet  

als auf ein Licht,  
das da scheint an  

einem dunklen Ort,  
bis der Tag anbreche  
und der Morgenstern  

aufgehe in euren Herzen. 
 

 2. Petrus 1,19 
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Kinderfreizeit und Laternenfest  
 
Neuigkeiten aus der Kita Frieden 

Auch in diesem Jahr waren wir mit 
den Vorschulkindern auf einer Frei-
zeit im Haus Uhu in Ober-Mörlen. 
Da sich nicht alle sicher waren, ob 
sie es schaffen würden, zwei Tage 
von Zuhause weg zu sein, haben 
wir einige Wochen zuvor eine Pro-
beübernachtung in der Kita ge-
macht. Gemeinsam mit den Kin-
dern wurde unser Turnraum in ein 
riesiges Schlaflager verwandelt. 
Nach einem selbst zubereiteten 
Abendessen und einem anschlie-
ßenden Filmabend, sowie einer 
Pyjamaparty hatten wir eine er-
staunlich ruhige Nacht. Beim Frühs-
tück am nächsten Morgen hörte 
man aus dem aufgeregten Geplap-
per der Kinder heraus, wie toll es 
war und dass sie sich auf die Frei-
zeit freuen würden. Auch Kinder, 
die sich zuerst nicht getraut hatten, 
waren nun begeistert und fingen 
an, sich auf die Freizeit zu freuen. 
 
Am Montag, den 23. Mai, war es 
dann endlich soweit. Mit zwei 
Kleinbussen machten wir uns auf 
die Reise nach Ober-Mörlen. Schon 
vorher hatten wir die Zimmerver-

teilung geregelt und so konnten wir 
nach unserer Ankunft ziemlich 
rasch die Räume beziehen. Danach 
konnten die Kinder erst einmal das 
tolle Außengelände erkunden. Das 
Haus Uhu ist ein Selbstversorger-
Haus. Die Kinder hatten schon vor-
her entschieden, was sie gerne ko-
chen möchten. Alles was Kinderher-
zen höher schlagen lässt, stand auf 
dem Speiseplan. Von Spaghetti mit 
Tomatensoße, Kartoffelbrei mit 
Würstchen bis Nutella-Brötchen 
zum Frühstück und vielen anderen 
Leckereien hatten wir alles einge-
kauft. Die Speisekammer war rand-
voll. Nach dem Abendessen und 

Kitas  

Pyjamaparty im Kindergarten 
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Kitas  

einer Pyjamaparty ging es ins Bett. 
Die Kinder waren aufgedreht. Bis es 
endlich ruhig wurde, verging noch 
einige Zeit. Aber irgendwann war es 
plötzlich in allen Zimmern ruhig und 
man hörte nur hier und dort noch 
vereinzelt ein paar Kinder flüstern.  
 
Am Dienstag war es leider schon 
morgens sehr regnerisch. Trotzdem 
ließen wir uns die Laune nicht ver-
derben und fuhren in den Freizeit-
park Lochmühle. Weil es bei unse-
rer Ankunft immer noch regnete, 
waren wir zuerst in der überdach-
ten Spielhalle. Aber jede Regenpau-
se wurde von uns genutzt um Auto-
Scooter zu fahren oder unsere Run-
den mit dem Kettenkarussell zu 
drehen. Auch die Tiere waren für 
jede Streicheleinheit dankbar. 
 
Tja, schnell war die schöne Zeit 
dann rum und am Mittwoch ging es 
nach einem Frühstück im Freien 
wieder nach Hause. Aber wir konn-
ten uns ja schon auf etwas Neues 
freuen. Denn unser nächster Aus-
flug stand ja schon fest: Der jährli-
che Ganztagsausflug mit der Kita. 
Auch in diesem Jahr ging es ins Tau-
nus-Wunderland. Mit zwei Reise-
bussen fuhren wir am 14. Juni los 
und verbrachten einen wunder-
schönen Tag miteinander.  

Wie man merkt, jagt oft ein Termin 
den anderen. Deshalb möchten wir 
Ihnen bereits jetzt unseren Termin 
für das Martinsfest mitteilen. Am 
11.11.2016 beginnen wir unser 
Martinsfest um 17:00 Uhr mit einer 
Einstimmung im großen Saal. Da-
nach findet unser Laternenumzug 
statt. Im Anschluss daran möchten 
wir Sie zu einem gemütlichen Bei-
sammensein auf unser Kita-
Gelände einladen. Kinderpunsch 
und selbstgebackene Eierwecken 
stellen wir gegen eine kleine Spen-
de bereit. Wir möchten in diesem 
Jahr das gespendete Geld einem 
Kinder-Hospiz zukommen lassen. 
Bitte denken Sie daran, sich Ge-
schirr mitzubringen. Wir freuen uns 
auf Sie und die gemeinsame Zeit! 
 
Das Team der Kita Frieden 
Graziella Frey 

Kinderfreizeit im Haus Uhu in Ober-Mörlen 
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Stadt(teil)geschehen und Ökumene  

Alte Fotos gesucht!  
 
Wer hat Bilder des Gallus aus der Zeit 1900 bis 1945? 

Liebe Gemeindemitglieder, liebe  
Bewohner und Bewohnerinnen des 
Gallus, 
 
mein Name ist Reinhard Wanzke. 
Ich bin Lehrer für Musik und Kunst 
an der Paul-Hindemith-Schule. 
 
Die Paul-Hindemith-Schule hat am 
2. Juni eine Musikparade durch die 
Frankenallee zu Ehren des berühm-
ten deutschen Musikers und Kom-
ponisten Paul Hindemith gemacht. 
Vielleicht haben Sie darüber ja in 
der Zeitung gelesen.  
 
Wir hatten bei der Parade drei Sta-
tionen. Die Erste war in der Gün-
derrodeschule. Dort hat Paul Hin-
demith 1908 seinen Hauptschulab-
schluss gemacht. Die zweite Station 
war die Friedenskirche. Paul Hinde-
mith wurde in Ihrer Kirchengemein-
de konfirmiert und hat mit seinen 
Geschwistern in den 1910er Jahren 
Benefizkonzerte für den Erwerb 
eines Konzertflügels für die Frie-
denskirche gegeben. Die Rebstök-
kerstraße 77 war die letzte Station. 
Das ist das einzige noch erhaltene 

Wohnhaus, in dem die 
Hindemiths 1911 ge-
wohnt haben. 
 
Die Parade war die erste Aktion, 
um das Andenken an diesen be-
rühmten Sohn des Gallus wach zu 
halten. Für nächstes Jahr ist die 
Errichtung einer Paul-Hindemith-
Erinnerungsskulptur in Planung. 
 
Für diese Skulptur bin ich auf der 
Suche nach Fotos aus der Zeit von 
1900 bis 1945 aus dem Gallus. Soll-
ten Sie über Fotos verfügen, würde 
ich mich freuen, wenn Sie uns diese 
zur Verfügung stellen könnten.  
 
Sie erreichen mich unter der Tele-
fonnummer 069-77039777 oder 
postalisch:  
Paul-Hindemith-Schule 
z.Hd. Reinhard Wanzke 
Schwalbacherstr. 71-77 
60326 Frankfurt 
 
Mit Dank & besten Grüßen 
Reinhard Wanzke 
Lehrer für Musik und Kunst an der 
Paul-Hindemith-Schule 

Paul Hindemith  
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 Monatsspruch Oktober 2016  
 
 Wo aber der Geist des Herrn ist, da ist Freiheit.  
 
 2. Korinther 3,17 

Stadt(teil)geschehen und Ökumene  

 

 
 
Am Samstag, 10. und am Sonntag, den 11. September ist Stadtteilfest! 
Vielleicht haben Sie an diesem Wochenende Zeit, über die Frankenallee 
zu schlendern und sich dabei an den vielen Angeboten in unserem Stadt-
teil zu erfreuen.  
 
Auch unsere Gemeinde hat einen Stand ς direkt vor der Friedenskirche.  
Am Samstag bieten wir Kaffee und Kuchen an und einen Platz zum Ausru-
hen gibt es auch. Am Sonntag ist um 11:00 Uhr gemeinsam mit den ka-
tholischen Gemeinden ökumenischer Gottesdienst auf der Bühne vor 
der Friedenskirche.  
 
Außerdem ist an diesem Tag der Bildhauer Joachim Kreutz anwesend. Er 
steht zur Verfügung, um Informationen zu der künstlerischen Gestaltung 
unserer Gemeindegrabfläche zu geben.  
Schön, wenn Sie mit dabei sind!  
 
Monika Astrid Kittler 
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Termine und Gruppen  

Plätze frei in der Müttergruppe  
 
Planst du für ein Jahr, so säe Reis. 
Planst du für zehn Jahre, so pflanze einen Baum. 
Planst du für ein Leben, so erziehe einen Menschen.  Aus China 

 
Nach der Geburt eines Kindes verändert sich die Welt. Plötzlich fallen 
einem Dinge auf, die man vorher gar nicht gesehen hat. Die Beziehun-
gen in denen man lebt, bekommen ein anderes Gesicht. Und es stellen 
sich Fragen, von denen man nicht wusste, dass es sie überhaupt gibt. An 
manchen Tagen sehnt man sich als Mutter danach, sich mit anderen 
Frauen über den Alltag auszutauschen. Bei uns ist Raum dafür.  
 
Freitags trifft sich von 9:30 Uhr bis 11:30 Uhr die Müttergruppe (Frauen 
mit Kindern unter drei Jahren) im Ostraum. Die Atmosphäre ist gut und 
genug Platz zum Spielen für die Kinder gibt es auch. Die Themen bestim-
men die Frauen selbst und für das gemeinsame Frühstück ist gesorgt.  
Ab sofort sind wieder Plätze frei und wenn Du Lust hast, kann es nach 
der Sommerpause ab dem 9. September mit Dir weitergehen. 
Informationen gibt es bei Monika Astrid Kittler, Telefon: 7391 8823 

Herzliche Einladung zu den UHU -Treffen!  
 
Einmal im Monat im Gemeindehaus, Funckstraße 14  
von 15:00 Uhr bis 16:30 Uhr 
 
Nächste Termine: 
8. SeptemberΥ 9Ǝƻƴ IŀǘȊ ōŜǊƛŎƘǘŜǘ ǸōŜǊ LǎǊŀŜƭΦ α.ƛƭŘŜǊ ǳƴŘ 
LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴ ŀǳǎ ŘŜƳ IŜƛƭƛƎŜƴ [ŀƴŘά 
13. Oktober 
17.(!) NovemberΥ ²ƛǊ ǎŎƘŀǳŜƴ ǳƴǎ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳ ŘŜƴ CƛƭƳ α5ƛŜ IŜǊōǎǘπ
ȊŜƛǘƭƻǎŜƴά ŀƴ 
 
Der UHU-Treff ist eine offene Gruppe. Alle Menschen, die sich der Ge-
meinde verbunden fühlen, sind herzlich eingeladen. Bei Fragen wen-
den Sie sich bitte an Monika Astrid Kittler, Telefon: 7391 8823 
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Termine und Gruppen  

 
 
 
Liebe Gemeindemitglieder, 
 
vom 24.05-28.05.2017 findet wieder der Kirchentag statt. Diesmal in 
Berlin/Wittenberg. Wir planen eine Fahrt dorthin. Unterkunftsmög-
lichkeiten gibt es im Hotel oder in Schulen. Wer Lust hat, sich anzu-
schließen, kann sich unter folgenden Nummern oder per E-Mail an-
melden: 
 
Paco: 0163/3101716 oder pascalhlavinka@t-online.de 
Harald Diether: 0174/4827617 oder Haralddiether@gmail.com 
 
Bestellung des Programms und der Fahrkarte (für den Kirchentag) bei 
Anmeldung möglich. Anmeldungen bitte bis spätestens 31.10.2016  
 
Es grüßen Euch  
Paco und Harald 

Neugestaltung unserer Homepage  
 
Unsere Gemeindehomepage www.friedenundversoehnung.de 
braucht ein neues Gewand!  
 
Alle, die Lust haben am Design oder den Inhalten der neuen Homepa-
ge mitzuarbeiten, sind herzlich eingeladen zu einem ersten Planungs-
treffen am 6. September um 
19 Uhr im Westraum. 
 
Wir freuen uns auf Ihre Ideen! 
 
Nino Raubaum  
und Katharina Eisenreich 

http://www.friedenundversoehnung.de
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Bücher sind wie gute Freunde. Mal 
erzählen sie uns spannende Ge-
schichten, mal sind es Geschichten 
mit vielen Bildern, bekannte Ge-
schichten und auch sehr fremde. 
Und so bekommen wir Bücher vor-
gelesen oder wir sind in den Ge-
schichten ganz dabei und lesen 
selbst. Aber mit Büchern und ihren 
Geschichten können wir noch viel 
mehr machen. 
 
In den Herbstferienspielen werden 
wir die Freude an Büchern erleben. 
Einige der vielen Geschichten, die 
in Büchern geschrieben sind, wer-
den wir hören, spielen, erzählen, 
dazu basteln musizieren und viel 
ausprobieren, etwas ganz Neues 
erfinden und experimentieren.  

Aber wir werden nicht nur an ei-
nem Ort bleiben, sondern uns hin-
aus bewegen und mindestens ei-
nen spannenden Ausflug unterneh-
men. Lasst Euch überraschen. 
 
Zum Abschluss am 21.10. findet der 
Bücherflohmarkt statt. 
 
Ralf Skähr-Zöller 

Buch macht kluché und auch SpaÇ! 
 
Herbstferienspiele vom 19.-21. Oktober 2016  

Für Kinder im Alter von etwa fünf bis elf Jahre. 
 
Termin 19. bis 21. Oktober 2016  

jeweils von 9.00 Uhr bis 16.00 Uhr  
Ort  aŀǘǘƘŅǳǎƪƛǊŎƘŜΣ CǊƛŜŘǊƛŎƘ ς Ebert- Anlage 33,  

60327 Frankfurt  
Kosten                                        keine 
Anmeldung Ralf Skähr-Zöller, Telefon: 0170-3216670  

E-Mail: ralf.skaehr-zoeller@frankfurt-evangelisch.de  


